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A 153/2009 (DBK)
Auftrag Fraktion FdP: Änderung des Staatsvertrages zwischen den Kantonen Aar-
gau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn über die Fachhochschule Nord-
westschweiz (FHNW) (26.08.2009)

Der Regierungsrat wird aufgefordert, unverzüglich mit den Kantonen Aargau, Basel-
Landschaft und Basel-Stadt bezüglich der Pensionskasse der FHNW Verhandlungen aufzu-
nehmen. Ziel der Verhandlungen muss sein, dass die bisherigen Mitarbeitenden der FHNW
nicht nur während einer Übergangszeit von 5 Jahren, sondern dauernd in der kantonalen
Pensionskasse SO versichert werden können und damit Rückstellungen von CHF 60,1 Mio auf-
gelöst werden können!

Begründung (26.08.2009): schriflich.

Im Vertrag vom 9./10. November 2004 zwischen den Kantonen Aargau, Basel-Landschaft, Ba-
sel-Stadt und Solothurn über die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) ist im „§36 Pensi-
onskasse“ geregelt:
„Für eine Übergangszeit von höchstens 5 Jahren bleiben die Mitarbeitenden der FHNW bei
ihrer bisherigen Pensionskasse versichert und neu eintretende Mitarbeitende werden bei
derjenigen Pensionskasse versichert, die mit ihrer Arbeit die engste Verbindung aufweist.
Im Zeitpunkt des Übertritts von der bisherigen Pensionskasse in diejenige Pensionskasse eines
Vertragskantons, mit der die FHNW einen Anschlussvertrag für alle Mitarbeitenden abge-
schlossen hat, gleichen alle Kantone eine allfällige Deckungslücke in der bisherigen Pensions-
kasse aus“.
In welche Pensionskasse die bisher in der PK Solothurn Versicherten wechseln werden, ist
noch nicht klar; aber die neue PK der FHNW wird nicht diejenige des Kantons Solothurn sein.
Das heisst für unseren Kanton, dass die Deckungslücke zum Zeitpunkt des Übertritts ausfinan-
ziert werden muss! Für die Ausfinanzierung der Deckungslücke hat der Kanton Rückstellun-
gen von CHF 60,1 Mio gemacht.
Wenn die bisher in der PKSO-Versicherten weiterhin dort versichert bleiben, muss der Kanton
Solothurn keine Ausfinanzierung vornehmen, kann die Rückstellungen von CHF 60,1 Mio
auflösen und das nächste Ergebnis um CHF 60,1 Mio verbessern!
Zudem werden in nächster Zeit wohl Sanierungsmassnahmen zur Verbesserung des De-
ckungsgrades der PKSO ergriffen, und falls die Versicherten auch ihren Beitrag leisten müs-
sen, wäre es ungerecht, wenn kurz vor den Sanierungsmassnahmen 383 Versicherte (Stand
Ende 2008) der FHNW die Kasse einfach wechseln könnten und der Kanton die ganzen Kosten
zu tragen hätte.

Unterschriften: 1. Beat Käch, 2. Claude Belart, 3. Yves Derendinger, Alexander Kohli, Irene
Froelicher, Peter Brügger, Ernst Zingg, Beat Loosli, Beat Wildi, Verena Enzler, Enzo Cessotto,
Karin Büttler, Rosmarie Heiniger, Christina Meier, Christian Thalmann, Heiner Studer, Rein-
hold Dörfliger, Markus Grütter, Marianne Meister, Philippe Arnet, Annekäthi Schluep-Bieri,
Kuno Tschumi, Verena Meyer, Andreas Schibli. (24)


